
 

0 
 

 

 
 
 
Schulinterner Lehrplan 
 
zum Kernlehrplan für die gymnasiale Oberstufe der 
Gesamtschule Neunkirchen‐Seelscheid 

 
 
 
 
 
Fach Philosophie 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Stand: 30.07.2022, ab Abiturjahrgang 2024 
 



 

1 

Inhaltsverzeichnis 
 

1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit ..................................... 2 

2 Entscheidungen zum Unterricht ........................................................ 3 

2.1 Unterrichtsvorhaben ....................................................................................... 3 

2.1.1 Kernlehrplan Philosophie: Übersicht Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte .....4 

2.1.2 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben ..............................................................................5 

2.2 Grundsätze der Leistungsbewertung .......................................................... 22 

2.3 Lehr- und Lernmittel ..................................................................................... 23 

2.4 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit ............ 24 

3 Qualitätssicherung und Evaluation ................................................. 25 

 

  	



 

2 

1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit  
Die Gesamtschule Neunkirchen-Seelscheid liegt im Zentrum von Neunkirchen und 
wird von Schüler_innen aller umliegenden Ortsteile besucht.  Die Schule ist vier- bis 
fünfzügig ausgelegt. Sie hat zurzeit ca. 800 Schüler_innen, davon besuchen etwa 140 
Schüler*innen die gymnasiale Oberstufe. 
Ab der Stufe 5 wird das Fach Praktische Philosophie durchgängig als Ersatzfach für 
Religion unterrichtet. In der Oberstufe wird in den Jahrgangsstufen 11 bis 13 das Fach 
Philosophie als ordentliches Fach im gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeld 
angeboten; aufgrund der (zusätzlichen) Funktion von Philosophie als Ersatzfach für 
Religion werden in den Stufen 11 und 12 ein bis zwei Philosophiekurse eingerichtet. 
In der Q2 wird das Fach dann in einem Grundkurs mit durchschnittlich 20 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern weitergeführt.  
Im Abiturjahrgang haben die Schüler_innen die Möglichkeit, Philosophie als 
schriftliches oder mündliches Abiturfach zu wählen. 
Im Rahmen des Schulprogramms übernimmt das Fach eine besondere Aufgabe im 
Bereich der Werteerziehung, insoweit eine grundsätzliche Reflexion über für das 
menschliche Zusammenleben unabdingbare Moralvorstellungen eine seiner 
wesentlichen Unterrichtsdimensionen darstellt. Seine Ausrichtung am rationalen 
Diskurs, der von Schüler_innen mit ganz unterschiedlichen Wertvorstellungen und 
Weltanschauungen eine sachorientierte, von gegenseitiger Achtung getragene 
Auseinandersetzung um tragfähige normative Vorstellungen verlangt, lässt den 
Philosophieunterricht zu einem Ort werden, an dem Werteerziehung konkret erfahrbar 
werden kann.  
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2 Entscheidungen zum Unterricht  

2.1 Unterrichtsvorhaben  
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den 
Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies 
entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des 
Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln.  
Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene.  
Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehrer_innen 
und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der 
Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleg_innen 
einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den 
einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, 
Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die 
Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden an dieser 
Stelle im Bereich der Methoden- und Handlungskompetenz nur diejenigen 
übergeordneten Kompetenzerwartungen ausgewiesen, deren Entwicklung im Rahmen 
des jeweiligen Unterrichtsvorhabens im Zentrum steht. Im Bereich der Sach- und 
Urteilskompetenz werden die auf das jeweilige Unterrichtsvorhaben bezogenen 
konkretisierten Kompetenzerwartungen gemäß dem Kernlehrplan aufgeführt.  
Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 
Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, 
besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer 
besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im 
Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit 
verplant.  
Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ 
zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von 
Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz 
Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplarische Ausweisung „konkretisierter 
Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) empfehlenden Charakter. Referendar_innen 
sowie neuen Kolleg_innen dienen diese vor allem zur standardbezogenen 
Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von 
unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen 
Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie 
vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 
2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen 
bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen 
Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, 
dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und 
Urteilskompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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2.1.1 Kernlehrplan Philosophie: Übersicht Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte 

 
Einführungsphase   

 
Inhaltsfeld 1: Der Mensch und sein Handeln  

 Die Sonderstellung des Menschen  
 Werte und Normen des Handelns im interkulturellen Kontext  
 Umfang und Grenzen staatlichen Handelns  

 
Inhaltsfeld 2: Erkenntnis und ihre Grenzen  

 Eigenart philosophischen Fragens und Denkens  
 Metaphysische Probleme als Herausforderung für die Vernunfterkenntnis  
 Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis  

 
 
Qualifikationsphase 1: Grundkurs  
 
Inhaltsfeld 3: Das Selbstverständnis des Menschen  

 Der Mensch als Natur- und Kulturwesen  
 Das Verhältnis von Leib und Seele  
 Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen  

 
Inhaltsfeld 4: Werte und Normen des Handelns  

 Grundsätze eines gelingenden Lebens  
 Nützlichkeit und Pflicht als ethische Prinzipien  
 Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten  

 
  

Qualifikationsphase 2: Grundkurs  
 
Inhaltsfeld 5: Zusammenleben in Staat und Gesellschaft  

 Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation  
 Individualinteresse und Gesellschaftsvertrag als Prinzip 

staatsphilosophischer Legitimation  
 Konzepte von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit  

 
Inhaltsfeld 6: Geltungsansprüche der Wissenschaften  

 Erkenntnistheoretische Grundlagen der Wissenschaften  
 Der Anspruch der Naturwissenschaften auf Objektivität  
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2.1.2 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

 
Einführungsphase  
 
 
Unterrichtsvorhaben I:  
 
Thema: Was heißt es zu philosophieren?  
 
Konkretisierte Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden philosophische Fragen von Alltagsfragen sowie von Fragen, 
die gesicherte wissenschaftliche Antworten ermöglichen 

 erläutern den grundsätzlichen Charakter philosophischen Fragens und 
Denkens an Beispielen 

 erklären Merkmale philosophischen Denkens und unterscheiden dieses von 
anderen Denkformen, etwa in Mythos und Naturwissenschaft 

 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion  
Die Schülerinnen und Schüler  

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 
verallgemeinernd relevante philosophische Fragen heraus (MK2) 

 ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen jeweils 
zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3) 

 recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern und 
Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und anderen 
Nachschlagewerken (MK9)  

 
Handlungskompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler  

 beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der Diskussion 
allgemein-menschlicher Fragestellungen (HK4)  

 
Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen)  

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 Eigenart philosophischen Fragens und Denkens  
 Metaphysische Probleme als Herausforderung für die Vernunfterkenntnis  

 
Zeitbedarf: 8-10 Std.  

  z.B.: Zugänge, S.9-28  
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Unterrichtsvorhaben II:  
 
Thema: Kann man den Menschen definieren?  
 
Konkretisierte Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern Merkmale des Menschen als eines aus der natürlichen Evolution 
hervorgegangenen Lebewesens und erklären wesentliche Unterschiede 
zwischen Mensch und Tier bzw. anderen nicht-menschlichen Lebensformen 
(u.a. Sprache, Selbstbewusstsein) 

 analysieren einen anthropologischen Ansatz zur Bestimmung des 
Unterschiedes von Mensch und Tier auf der Basis ihrer gemeinsamen 
evolutionären Herkunft in seinen Grundgedanken 

 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion  
Die Schülerinnen und Schüler  

 analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen Texten und 
interpretieren wesentliche Aussagen (MK5)  

 bestimmen elementare philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer 
Verfahren (MK7)  

 recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern und 
Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und anderen 
Nachschlagewerken (MK9) 

Verfahren der Präsentation und Darstellung  
Die Schülerinnen und Schüler  

 stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in diskursiver Form 
strukturiert dar (MK10) 

 
Handlungskompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler  

 beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der Diskussion 
all-gemein-menschlicher Fragestellungen (HK4) 

 
Inhaltsfelder: IF 1 (Der Mensch und sein Handeln), IF 2 (Erkenntnis und ihre 
Grenzen)  

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 Die Sonderstellung des Menschen  
 Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis  

 
Zeitbedarf: 15 Std.  

 z.B.: Philos; Schöningh, S.31-54  
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Unterrichtsvorhaben III:  
 
Thema: Eine Ethik für alle Kulturen? – Der Anspruch moralischer Normen auf 
interkulturelle Geltung 
  
Konkretisierte Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 rekonstruieren einen relativistischen und einen universalistischen ethischen 
Ansatz in ihren Grundgedanken und erläutern diese Ansätze an Beispielen 

 erklären im Kontext der erarbeiteten ethischen Ansätze vorgenommene 
begriffliche Unterscheidungen (u.a. Relativismus, Universalismus) 

 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion  
Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei ohne verfrühte 
Klassifizierung (MK1)  

 identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und 
Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, 
Erläuterungen und Beispiele (MK4)  

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken (MK6) 

 argumentieren unter Ausrichtung an einschlägigen philosophischen Argu-
mentationsverfahren (u.a. Toulmin-Schema) (MK8) 

Verfahren der Präsentation und Darstellung  
 stellen grundlegende philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 

präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) 
dar (MK11) 

 stellen philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge in ihrem Für 
und Wider dar (MK13)  

 
Handlungskompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler  

 entwickeln auf der Grundlage philosophischer Ansätze verantwortbare 
Handlungsperspektiven für aus der Alltagswirklichkeit erwachsende 
Problemstellungen (HK1) 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position 
und gehen dabei auch auf andere Perspektiven ein (HK3)  

 
Inhaltsfeld: IF 1 (Der Mensch und sein Handeln)  

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 Werte und Normen des Handelns im interkulturellen Kontext  

 
Zeitbedarf: 12 Std.  

 z.B.: Zugänge, S.53-74  
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Unterrichtsvorhaben IV:  
 
Thema: Was können wir mit Gewissheit erkennen? – Grundlagen und Grenzen 
menschlicher Erkenntnis  
 
Konkretisierte Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 rekonstruieren einen empiristisch-realistischen Ansatz und einen 
rationalistisch-konstruktivistischen Ansatz zur Erklärung von Erkenntnis in 
ihren Grundgedanken und grenzen diese voneinander ab 

 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion  
Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei ohne verfrühte 
Klassifizierung (MK1) 

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 
verallge-meinernd relevante philosophische Fragen heraus (MK2) 

 identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und 
Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, 
Erläuterungen und Beispiele (MK4)  

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken (MK6)  

Verfahren der Präsentation und Darstellung  
 stellen grundlegende philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 

präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) 
dar (MK11) 

 geben Kernaussagen und Grundgedanken einfacherer philosophischer Texte 
in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen 
Textbe-schreibungsvokabulars, wieder und verdeutlichen den 
interpretatorischen Anteil (MK12)  

 
Handlungskompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler  

 beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der Diskussion 
all-gemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer 
Fragestellungen (HK4) 

 
Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen)  

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis  
 Eigenart philosophischen Fragens und Denkens  

 
Zeitbedarf: 15 Std. 

  z.B.: Zugänge, S. 29-52  
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Unterrichtsvorhaben V:  
 
Thema: Inwiefern dienen Strafen der Gerechtigkeit? oder  
             Die Macht des Staates versus die Freiheit des Einzelnen  
 
Konkretisierte Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 rekonstruieren unterschiedliche rechtsphilosophische Ansätze zur 
Begründung für Eingriffe in die Freiheitsrechte der Bürger in ihren 
Grundgedanken und grenzen diese Ansätze voneinander ab 

 erklären im Kontext der erarbeiteten rechtsphilosophischen Ansätze 
vorgenommene begriffliche Unterscheidungen (u.a. Recht, Gerechtigkeit) 

 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion  
Die Schülerinnen und Schüler  

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 
verallgemeinernd relevante philosophische Fragen heraus (MK2) 

 bestimmen elementare philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer 
Verfahren (MK7)  

 argumentieren unter Ausrichtung an einschlägigen philosophischen Argu-
mentationsverfahren (u. a. Toulmin-Schema) (MK8) 

Verfahren der Präsentation und Darstellung  
 stellen philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge in ihrem Für 

und Wider dar (MK13) 
 
Handlungskompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler  

 entwickeln auf der Grundlage philosophischer Ansätze verantwortbare 
Handlungsperspektiven für aus der Alltagswirklichkeit erwachsende Prob-
lemstellungen (HK1) 

 rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch philosophisch 
dimensionierte Begründungen (HK2) 

 
Inhaltsfeld: IF 1 (Der Mensch und sein Handeln)  

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 Umfang und Grenzen staatlichen Handelns  

 
Zeitbedarf: 12-15 Std.  
 
  z.B.: Zugänge, S.75-100: Was ist Strafe? (am Fall Bachmeier) oder  
 Z.B.: Philos, S. 78-98, Umfang und Grenzen staatl. Handelns (Gerechtigkeit 

u. Wider-standsrecht)  
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Unterrichtsvorhaben VI:  
 
Thema: Angst vor dem Tod?  
 
Konkretisierte Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen metaphysische Fragen (u.a. die Frage eines Lebens nach dem Tod, 
die Frage nach der Existenz Gottes) als Herausforderungen für die 
Vernunfterkenntnis dar und entwickeln eigene Ideen zu ihrer Beantwortung 
und Beantwortbarkeit 

 rekonstruieren einen affirmativen und einen skeptischen Ansatz zur 
Beantwortung metaphysischer Fragen (u.a. die Frage eines Lebens nach 
dem Tod, die Frage nach der Existenz Gottes) in den wesentlichen Aussagen 
und grenzen die Ansätze gedanklich und begrifflich voneinander ab 

 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion  
Die Schülerinnen und Schüler  

 ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen jeweils 
zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3) 

 identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und 
Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, 
Erläuterungen und Beispiele (MK4)  

 analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen Texten und 
interpretieren wesentliche Aussagen (MK5) 

Verfahren der Präsentation und Darstellung  
 stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in diskursiver Form 

strukturiert dar (MK10) 
 geben Kernaussagen und Grundgedanken einfacherer philosophischer Texte 

in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen 
Textbe-schreibungsvokabulars, wieder und verdeutlichen den 
interpretatorischen Anteil (MK12) 

 
Handlungskompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler  

 rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch philosophisch 
dimensionierte Begründungen (HK2) 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position 
und gehen dabei auch auf andere Perspektiven ein (HK3) 

 
Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen)  

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 Metaphysische Probleme als Herausforderung für die Vernunfterkenntnis  
 Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis  

 
Zeitbedarf: 12 Std.  
  z.B.: Zugänge, S. 101-137 

 
  Summe Einführungsphase: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase I und II (Grundkurs) 
 
Unterrichtsvorhaben I 

 
Thema: Ist die Kultur die Natur des Menschen? – Der Mensch als Produkt der 
natürlichen Evolution und die Bedeutung der Kultur für seine Entwicklung   
  
  
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion  
Die Schülerinnen und Schüler  

 ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende 
Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3),  

 identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, 
Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Voraussetzungen, 
Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4).  

Verfahren der Präsentation und Darstellung  
Die Schülerinnen und Schüler  

 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver 
Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10).  

  
Handlungskompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler  

 beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion 
allgemeinmenschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer 
Fragestellungen (HK4).  

 
Inhaltsfelder:  

 IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 
 IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft)  

  
Inhaltliche Schwerpunkte:  

 Der Mensch als Natur- und Kulturwesen   
 Der Primat der Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation   

  
Zeitbedarf: 12 Std.  
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Unterrichtsvorhaben II 

 
Thema: Ist der Mensch mehr als Materie? – Das Leib-Seele-Problem im Licht der 
modernen Gehirnforschung  

  
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion  
Die Schülerinnen und Schüler  

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 
abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese 
(MK2)  

 analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen 
Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5),  

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese 
(MK6),  

 bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe verschiedener definitorischer 
Verfahren (MK7).  

Verfahren der Präsentation und Darstellung  
Die Schülerinnen und Schüler  

 stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge, auch in Form eines Essays, dar (MK13).  

  
Handlungskompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler  

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position 
und gehen dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein (HK3).  

 
Inhaltsfeld  

 IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen)  

  
Inhaltliche Schwerpunkte 

 Das Verhältnis von Leib und Seele  
 Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen   

  
Zeitbedarf: 12 Std. 
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Unterrichtsvorhaben III 

 
Thema: Ist der Mensch ein freies Wesen? - Psychoanalytische und 
existentialistische Auffassung des Menschen im Vergleich (SARTRE Der 
Existentialismus ist ein Humanismus) 

 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion  
Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich genau 
ohne verfrühte Klassifizierung (MK1),  

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 
abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese 
(MK2),   

 bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren und 
grenzen sie voneinander ab (MK7),  

 argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen 
philosophischen Argumentationsverfahren (z.B. Toulmin-Schema) (MK8).  

Verfahren der Präsentation und Darstellung  
Die Schülerinnen und Schüler  

 stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge, auch in Form eines Essays, dar (MK13).  

  
Handlungskompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler  

 rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible 
Gründe und Argumente im Rückgriff auf das Orientierungspotential 
philosophischer Positionen und Denkmodelle (HK2).  

 
Inhaltsfelder 

 IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen)  

 
Inhaltliche Schwerpunkte  

 Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen  

 
Zeitbedarf: 12 Std.  
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Unterrichtsvorhaben IV:  
 
Thema: Wie kann das Leben gelingen? – Eudämonistische Auffassungen eines 
guten Lebens (Aristoteles) 
  
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion  
Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich genau 
ohne verfrühte Klassifizierung (MK1),  

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 
abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese 
(MK2), 

 bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren und 
grenzen sie voneinander ab (MK7),  

 argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen 
philosophischen Argumentationsverfahren (z.B. Toulmin-Schema) (MK8).  

Verfahren der Präsentation und Darstellung  
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge, auch in Form eines Essays, dar (MK13).  
 

Handlungskompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler  

 rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible 
Gründe und Argumente im Rückgriff auf das Orientierungspotential 
philosophischer Positionen und Denkmodelle (HK2).  

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position 
und gehen dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein (HK3). 
 

Inhaltsfeld:  
 IF 4 (Werte und Normen des Handelns)  
 IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltlicher Schwerpunkt:  
 Grundsätze eines gelingenden Lebens  
 Das Verhältnis von Leib und Seele  

 
Zeitbedarf: 12 Std.   
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Unterrichtsvorhaben V:  
 
Thema: Soll ich mich im Handeln am Kriterium der Nützlichkeit oder der Pflicht 
orientieren? – Utilitaristische und deontologische Positionen im Vergleich (u.a. 
KANT: GMS) 
  
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende 
Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3),  

 analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen 
Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5),  

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese 
(MK6).  

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler  

 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang 
philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme 
eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und belegen 
Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12).  

Handlungskompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler  

 rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible 
Gründe und Argumente und nutzen dabei das Orientierungspotential 
philosophischer Positionen und Denkmodelle (HK2).  

 
Inhaltsfeld:  

 IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 
 IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

 
Inhaltlicher Schwerpunkt:   

 Nützlichkeit und Pflicht als ethische Prinzipien  
 Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen 

 
Zeitbedarf: 12 Std. 
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Unterrichtsvorhaben VI:  
 
Thema: Gibt es eine Verantwortung des Menschen für die Natur? – Ethische 
Grundsätze im Anwendungskontext der Ökologie/Medizin 
  
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion  
Die Schülerinnen und Schüler 

 argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen 
philosophischen Argumentationsverfahren (u. a.  Toulmin-Schema) (MK8),   

 recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von 
Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) 
Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9).  

Verfahren der Präsentation und Darstellung  
Die Schülerinnen und Schüler  

 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang 
philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme 
eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und belegen 
Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12).  

 
Handlungskompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler  

 entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und Denkmodelle 
verantwortbare Handlungsoptionen für aus der Alltagswirklichkeit 
erwachsende Problemstellungen (HK1), 

 beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion allgemein-
menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Fragestellungen 
(HK4).  

 
Inhaltsfeld:  

 IF 4 (Werte und Normen des Handelns)  
 IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

 
Inhaltlicher Schwerpunkt:  

 Verantwortung in Fragen angewandter Ethik  
 Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

  
Zeitbedarf: 11 Std.  
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Unterrichtsvorhaben VII: 

Thema: Welche Ordnung der Gemeinschaft ist gerecht? – Ständestaat und 
Philosophenkönigtum als Staatsideal  

 

Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen 
Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5), 

 entwickeln Hilfe heuristischer Verfahren (u. a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese 
(MK 6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver 
Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10), 

 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer 
Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar (MK11), 

 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang 
philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter 
Zuhilfenahme eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder 
und belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

 
Inhaltsfelder: 

 IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 
 IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation 
 Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

 

Zeitbedarf: 9 Std. 
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Unterrichtsvorhaben VIII:  
 
Thema: Wie lässt sich eine staatliche Ordnung vom Primat des Individuums aus 
rechtfertigen? – Kontraktualistische Staatstheorien im Vergleich 

 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion  
Die Schülerinnen und Schüler  

 identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, 
Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Voraussetzungen, 
Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4)  

 analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen 
Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5).  

Verfahren der Präsentation und Darstellung  
Die Schülerinnen und Schüler  

 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver 
Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10),  

 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer 
Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar (MK11). 

 
Inhaltsfelder:  

 IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 
 IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 Individualinteresse und Gesellschaftsvertrag als Prinzip 

staatsphilosophischer Legitimation 
 Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

 
 
Zeitbedarf: 10 Std. 
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Unterrichtsvorhaben IX:  
 
Thema: Lassen sich die Ansprüche des Einzelnen auf politische Mitwirkung und 
gerechte Teilhabe in einer Demokratie – in Anbetracht einer pluralistischen 
Gesellschaft - realisieren? – Moderne Konzepte von Demokratie und sozialer 
Gerechtigkeit auf dem Prüfstand  

  
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion  
Die Schülerinnen und Schüler  

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 
abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese 
(MK2),  

 recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von 
Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) 
Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9).  

Verfahren der Präsentation und Darstellung  
Die Schülerinnen und Schüler  

 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver 
Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10).  

 
Handlungskompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler  

 entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und Denkmodelle 
verantwortbare Handlungsoptionen für aus der Alltagswirklichkeit 
erwachsende Problemstellungen (HK1),  

 beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion 
allgemeinmenschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer 
Fragestellungen (HK4).  

  

Inhaltsfelder:  
 IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft),  
 IF 4 (Werte und Normen des Handelns)  

 
Inhaltlicher Schwerpunkt:  

 Konzepte von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit   
 Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten  

  
Zeitbedarf: 9 Std. 
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Unterrichtsvorhaben X 

Thema: Was leisten sinnliche Wahrnehmung und Verstandestätigkeit für die 
wissenschaftliche Erkenntnis? – rationalistische und empiristische Modelle im 
Vergleich  

  
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion  
Die Schülerinnen und Schüler  

 beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich genau 
ohne verfrühte Klassifizierung (MK1),  

 ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende 
Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3),  

 analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen 
Argumentationsstrukturen in philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5),  

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese 
(MK6).  

Verfahren der Präsentation und Darstellung  
Die Schülerinnen und Schüler  

 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang 
philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme 
eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und belegen 
Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12).  

 
Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler  

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position 
und gehen dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein (HK3).  

 
Inhaltsfeld:  

 IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften)  

 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

 Erkenntnistheoretische Grundlagen der Wissenschaften  

 
Zeitbedarf: 9 Std. 
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Unterrichtsvorhaben XI 
 
Thema: Wie gelangen die Wissenschaften zu Erkenntnissen? – Anspruch und 
Verfahrensweisen der neuzeitlichen Naturwissenschaften (Popper) 
  
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion:  
Die Schülerinnen und Schüler  

 bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren und 
grenzen sie voneinander ab (MK7),  

 argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen 
philosophischen Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-Schema) (MK8),  

 recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von 
Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) 
Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9).  

Verfahren der Präsentation und Darstellung  
Die Schülerinnen und Schüler  

 stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer 
Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar (MK11),  

 stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge dar, auch in Form eines Essays (MK13).  

 
Handlungskompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler  

 beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion 
allgemeinmenschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer 
Fragestellungen (HK4).  

  
Inhaltsfeld:  

 IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften) 
 IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

  
Inhaltlicher Schwerpunkt:  

 Der Anspruch der Naturwissenschaften auf Objektivität  
 Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten 

  
Zeitbedarf: 8 Std 
 

 

  Summe Qualifikationsphase:  112 Stunden 
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2.2 Grundsätze der Leistungsbewertung  
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2.3 Lehr- und Lernmittel  
 
Aßmann, Henke, Schulze, Sewing (Hg.): Zugänge zur Philosophie – 
Einführungsphase, Berlin 2010.  
 
Aßmann, Henke, Schulze, Sewing (Hg.): Zugänge zur Philosophie – 
Qualifikationsphase, Berlin 2010. 
 
Bernd Rolf, Jörg Peters (Hg,): philo Qualifikationsstufe, Bamberg  
 
Bekes, Federking, Krommer (Hg.): PhiloS: Philosophieren in der Oberstufe – 
Einführungsphase, Paderborn 2014. 
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2.4 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 
Überfachliche Grundsätze: 
 
1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen 
die Struktur der Lernprozesse. 
2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem 
Leistungsvermögen der Schülerinnen und Schüler. 
3. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler sowie 
die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schülern und bietet ihnen 
Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. Er berücksichtigt die individuellen Lernwege. 
4. Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und 
werden dabei unterstützt. 
5. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit 
sowie strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
 
Fachliche Grundsätze: 
1. Die dem Unterricht zugrunde liegenden Problemstellungen sind transparent und 
bilden den Ausgangspunkt und roten Faden für die Material- und Medienauswahl. 
2. Zentrales Ziel des Unterrichts ist die gemeinsame argumentative Klärung von 
philosophischen Zusammenhängen. Dieses Ziel kann nicht nur durch die Erarbeitung 
von philosophischen Primärtexten, sondern auch durch den Einsatz von 
Sekundärtexten und textfreie Problemerörterungen erreicht werden. 
3. Der Unterricht konzentriert sich auf die Erarbeitung zentraler – didaktisch 
angemessen reduzierter – Theoriezusammenhänge, in die die Diskussion von 
Einzelfragen integriert wird. Dabei können einzelne Positionen auch in knapper Form 
eingebracht werden. 
4. Primäre Unterrichtsmedien bzw. -materialien sind philosophische, d. h. 
diskursivargumentative Texte, sog. präsentative Materialien werden besonders in 
Hinführungs- und Transferphasen eingesetzt. 
5. Im Unterricht ist genügend Raum für die Entwicklung eigener Ideen; diese werden 
in Bezug zu den Lösungsbeiträgen der philosophischen Tradition gesetzt. Es herrscht 
eine offene Atmosphäre intellektueller Neugierde, es kommt nicht darauf an, welche 
Position jemand vertritt, sondern wie er sie begründet. 
6. Erarbeitete philosophische Ansätze und Positionen werden in lebensweltlichen 
Anwendungskontexten angewandt. 
7. Der Unterricht fördert, besonders in Gesprächsphasen, die sachbestimmte, 
argumentative Interaktion der Schülerinnen und Schüler. 
8. Die Fähigkeit zum Philosophieren wird auch in Form von kontinuierlichen 
schriftlichen Beiträgen zum Unterricht (Textwiedergaben, Essays, kurze Erörterungen, 
Stellungnahmen usw.) entwickelt. 
9. Unterrichtsergebnisse werden in unterschiedlichen Formen (Tafelbilder, 
Lernplakate, 
Arbeitsblätter) gesichert. 
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3 Qualitätssicherung und Evaluation 
 
Zur Qualitätssicherung und -entwicklung des Philosophieunterrichts auf der Grundlage 
des schulinternen Lehrplans werden in der Fachkonferenz exemplarisch einzelne 
Unterrichtsvorhaben festgelegt, über deren genauere Planung und Durchführung die 
diese unterrichtenden Fachkolleginnen und -kollegen abschließend berichten. Dabei 
wird ein Schwerpunkt darauf gelegt, Unterrichtsideen zu entwickeln und zu erproben, 
die mehrere Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte umfassen und so 
Vernetzungsmöglichkeiten unterschiedlicher Inhaltsfelder verdeutlichen. 
Auf dieser Basis wird der schulinterne Lehrplan kontinuierlich evaluiert und ggf. 
revidiert.  
Evaluation des schulinternen Lehrplans 
Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan stellt keine starre Größe dar, sondern ist als 
„lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu 
überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als 
professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung 
und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die 
Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet 
und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert.  
 

 


